
Die Urstätten der Benediectiner 1111 bayrıschen Walde
Von Dr Josef Dıppel

1SE allgemeın anerkannte Thatsache dass die Urtheile
VM ja —AT — verschiedener Menschen übe1 C1HECL und denselben (regenstand
oft schr gewaltıg VOoONn einander abweıchen und sSıcCh nıcht selten geradezu
wıdersprechen Der Eine AÄindet ( schön der Andere fühlt sich
dur ch S1C angewl1dert; der ine tromt VOIN begeıisterung für C1NeEN (e
genstand über, während der Andere ausserst germgschätzend und
dammend VO  a demselben spricht

denen verschıeden-Es o1bt ‚WArLr verschiedene (regenstände
artıge Wertschätzung AA Theıl wıird aber Bıner Vo denjenigen dıe
111 häufigsten FEA Ccirect sıch widersprechenden Beurtheiulung D
ZAUSCH werden 1STt der BayrıscCchHe W . ald bestehend AaUSs z3% UDrei-
eck A{l inken fe1 del 1)onau dessen (srundlinıe VO Einflusse des
Kecven c1e i )ONAau be1 Stacdtamho H1is ZUT österreichijschen (JrTeNzZE
unterhalb Hafnerzell reiIcht während dıie Nordspıitz: d1e ScChwarzach
he1ı Kloster Schönthal Hı 1STE 1111 en VON der Donau be-
greNZL (Ist un: Nordost (Qesterreich un Böhmen SC  IQ
Norden und W esten VO 11 den alten Landesmarken welche ehedem
das Herzosthum Bayern VO1N der Oberpfalz trennten Die (+e samm
grundfläche des innerhalb dieser (:renzen hegenden (‚;ebletes beträgt
(nach er Müller) L,042 CI agwerke

Der ebencgenannte er Müller hat Verbindunge MI1t dem
Professor der Baukunst A{l der ademii1e der en Kiüinste 111

Prag, Bernhard (sruüehelr reich i ustrıirte Beschreibung des bayrı-
schen aldes veröffentlicht (beı Manz kegensburg 51 In der
Fanleitung Z c1esem uC lesen WIT b Man sSollte denken, cdiesen
Bbergen weiche iıhren Kuss den Wellen des wichtigsten Stromes
Deutschlands netrfzen ihren romantıschen T’hälern ihren weıitaunschauen-
den Kuppen mMUusstien der Jahreszeıt Tausende VO  w Natur
freunden zuwallen und dıe J ourıstenzüge des LO Säcnlums hätten
schon längst sıch hierher HDem 1STt aber nıcht SO vielmehr
sind Cl1e reichen Schönheiıten.- cdieser. .Gebirgswelt hıs ZUT Stunde dem
Nıchteingebornen gänzlıc unbekannt.

Seıt den 30 Jahren, dıe Se1t. dem Erscheinen des Mühler‘schen
Buches verflossen siınd hat sıch WArLr die 4C eEtIWwAas geändert ;
mentlich ı1at e USSEerst merkwürdıige Waldbahn Plattlıng-Kısen:
viele erholungsbedürftige Stidter dıe bedeutendsten Plätze:des
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dazu bestimmt, 1ı} bewach
aAr hohen„Könıg des Waldes, C111 Bes ch

ZUS en nd noch Keıner, der ıhn bel günstiger Wıtter
CHCNH, hat A  L bereut. Alle sınd voll des Ruhmes und stımmen da

LL dass keın anderer Berg 1 Deutschland eıten Ge
chtskreıs beherrscht. [)as Panorama, welches sıch beı klarer Luft von

1ST unbeschre1ıblıch „ Vom ternsten Ostender Arberspitze entfaltet,
h ıeht sıch cdıe Alpenkette, MI1 dem Schneeberge beı Wıen begıin

bhıs hın 111 den t1efen esten WO sıch die Lechthaler
eller Gebirge iM Horızonte verheren. Gregen Nordwesten über-

man den SaNzZCH ordgau und dıe Oberpfalz Bayern, nörd
das Fichtelgebirge mı 5C1NE11 Verzweıgungen, 10 der Nähe aber

jegt der Bayerwald V.OLdem Beschauer ausgebreı et;
Kın SCogen bıs 1U un Oberhause bel Passau.

eın gZu! Fernrohr kann auch den Domthurm auf dem Hra
schi nd den W sehrad be1 Iag Ja 220 cie G1pfel desRiese

s  N uffinde Was aber der Aussıicht den höchsten Re1z verleı
dı Form des Berges e  SL, ındem dıeser nıcht einzeln!
el ldet, sondern W1E6 die Alpenberge ach allen. Seiten hın

und Vorber hat, SOäass ina.  w jede Partıe desungehe
ohne Vo  a} defür sıch alleın ZENES kann,

C6 erdrückt werden. So schildert Grueber..
Am Fusse des ri.e?ig;?n‘ er 160 A1e Hbfmark Bodenmais

landschaftlıcher Bezieh vVvon der Natur. freigebig ausgestattete
andwirtschaftlicher Hınsıcht aber stiefm terlich bedachter Ort

Bewohner ıhren Verdienst VOIZUgSWCIS? aus dem L der
ZEWINNEN., Von Bodenmaıs gehgelegenen Bergwerke

be steın ach 7 wı und besuchen dort un: de
verschiedenen Glasfabrıken, deren Leistungen durchaus ausSg

ZeIC et SINd, dass man sıch wundern U: dassSI 1m CISC
Von Zwiesel machen WIL aufand N1S bekannt SIN

über Rinchnach, Kirchdorf,Schen Staatsstrasse Fusstour
ch Passau,wobel WIT.Gelegenheit nden; verschiedene

Reminiscenzen aufzufris von denen WILr hıer C aus

‚21 den
Wir lten hıer dıiese verschiedenen Ortschaften

fehlender W eıse aus dem einfachen Grunde,
NgSt dem Hefte de ( JIl Otto Glogau 1n Be herausgege
enen Zeıtschrift „ er Culturkämpfer“ CIM Artıkel aufgefallen ISe, de



VUeberschrLft Eın ver essener Winkel Deutschland Dıes
„VETgESSCNE Wınkel“ soll zunächst das Bezirksamt Grafenau seıin

dıe der nächste ähe befindliıche Landschaft. Es wird ın dı
Artıkel 4E G Schilderung reproducırt dıe Hazzı VOTr ungefähr
über dıesen Bezırk entworfen hat, und €el1 bemerkt S
dieser eıt Landstrıch NS verändert hat Sonach
heuteoch dıe Behauptung gelten, dass dort jede Geistesbildu
nachlässıgt wird, dass dort der Aberglaube herrscht, dass Bettler
Quacksalber dıe „elenden Bewohner dıeses ändchens Vo.
augen, dass dessen Bewohner Mangel eıden und sıch - AGES

ganıcht erfreuen können. uch wırd ehauptet, dass
Wald:qals Volkskrankheıten ”  rop und Kretinısmus“ vorkommen, ass
Lebensweise  derBewohner ( Rl> kärgliche un unzureichende
dıe Kleidung der Waldbewohner wırd Weise eschrıeben
man FEinem wohlgemuth A SrüSSC Belohnung verheissen dürfte

ıhm gelänge, 1Ur 1ne CINZISE Persönlichkeıit 1n solchem ume
VOTZU €n Dass schliesslic. behauptet wird, dıe geıistige ultur

UnterrichtWäl le stehe auf sehr tiıefer Stufe un der
AlleszZu wünschen übrıg, kann 15 ach den SONStigeEN SSC

Artıkelschreibers nıcht mehr befremden. Schlecht ab
lIc Behauptungen das Lobes Fleısses, der Häuslichk

ug keit, wodurchsıch der Wäldler VOT dem ZUuU Genu un
den Flachlandbewohner“ auszeıiıchnen soll
Schreıiber dıeser eilen 1I1USS$S dem gegenüber bemerken, das

NCn edeutenden Unterschied zwıschen dem er
hlandbewohner entdecken konnte ; dass 3881 ezugauf eid

und Genusssucht er Wäldler SOgar den Flachlandb V

übertrifft und dass hinsıchtlich des Unterrichtes dıe
die gleiche Schule durchzumachen en WIC alle

bayrıschen Staates. bın auf dem Flachlande
Z  A habe dıe meiste eıt me1ınes Lebens dort uge

AT ar I1r darum CINISC Kenntnis der dortigen Ve hältnıs
Und da iıch seıt baldOT Jahren unter den

bewege S glaube ich Nspruc araıt machen Z

egründeten und wahrheıtsgemässen Vergleich zwıischen
ans können.Und auf Grund

E ahrun eGekann iıch versichern,dass ZWAar
atche un Gewohnh ten au UuWCISC

se Ganzen keıine
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atıscheıi und Bodurch c 1155 bed zl
10 ch a!d Geistesbildung WIT. hüben rühben

halte ua musste denn den Waldbewohnern das Eıne als
an Culturfortschriutt anrechnen, dass S1C 1111 Allgemeinen on

gut bayrısch-patrıotisch, treu katholı:  RX  ch und kırchlich sa
un on den Segnungen des sogenannten Lıberalısmus nıchts WISSC

Hat vielleicht der Umstand, dass dıe Waldhbewohner durchaus
sche Männer ın den bayrıschen Landtag und den deutschen
tag senden un nNnur Mıtglieder der Centrumsfraction hrem

ate beehren, den Orn des Artıkelschreiber:  S  & erregt ıh
dıe Wäldler als zurückgebliebene, zuf der tiefsten ute der

Cultur stehende Leute A verschreıien ? (Gehört ıch
„Culturkämpfers“ vıelleicht auch ”Gebildeten
öhe der Geistesbildung nach der Feindseligkeit gESCH cıie
Kırche bemessen un dıe Freıiheıit HUL der Zügellosıg
esetzlosen Wıllkür erkennen vermögen ? Ist eifwa

iner von denjenıgen, dıe nıcht WISSCH, WOVOLN TASCT anzg:
rlg Besıtz VO  on Cultur und wahrer Herzensbildung SCINEN Ur

er ıtet ? Dann wollen WIT ihm die Mittheilung machen, da
gHELE Geistescultur 112 allen

8  c ohneAusnahme. auf der geistige
hen Clerus beruht und ess ohn

tere nıcht vorhanden KONNFE: ebensowen1ıg
uüchtauf. einem Acker gefunden werden wırd, der

pfli g und DEes t worden 1LSE
Eı OIC. Behauptung 1SEt W3a nıcht.nachem Gesch

modernen Bildungstı ager, aber iıst ‚Fr der Geschi
ründet, das selbst der protestantische Geschichtsschreiı
ebrecht über die eıt des Mıttelalters Sagen MUSS ADIe Wıs

nschafte al  n 1111 Alleinbes der Kırche. Der del glaubte d
le haben, sich der Bıldung entschlagen und Zzu

reıbenseıner Altvordern zurückkehren Zu urie
hfal protestantische Hiıstoriker Heeren weıst aust hr ch
der abendländische Adel ohne den Einfluss der

stand der Barbareı zurückgesunken wäre, WOZUu das
oth geführt haben WUu ÜE wenn die Kirche 111
ch Rıtterthum daraus‚geschaffe hätte

Siehe Albertus, die S0clalpol der Kirche 5I1,
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ID ist hıer nıcht der Urt, den hisfori’séiien Nachweıs für chese
Behauptungen 1M Eiınzelnen ZU führen > aber bemerkt darf werden,
(lass der spanısche Phılosoph aco Balmes eC atte, als den
Zustand der ZALF eıit des Eıntrittes des Christenthums m1t fOl
genden Worten charakterisırte 4 IIe (‚esellschaf{it bot eın düsteres
(Gjemälde dar und zeıgte (das 11C der ahbstossenden Verdorbenheit.
Die Moral Wl Ohne Grundlage, che Sıtten hne cham, e Leiden-
schaften 0h116 Zügel, che („esetze Ohne ra cdie elıgı1on ohne (sott-
heıt IDıie Ideen wurden W1e eın Spielball VO den Vorurtheilen, dem
relhıg1ösen Fanatısmus und den phılosophischen Spiıtzfindigkeiten hın und
ner geschleudert.“ Alles dAas hätte che Auflösung der Gesellschaft her-
beiführex_1 mMuUusSsSeN, WE nicht cdie Kırche KRettung gebracht hätte

Nıicht 710ss iın ethischer, wıssenschaftlicher und relıg1öser Bezie-
hung hat d1e Kırche regenerirend gewirkt, sondern selbhst auch ıIn 111A-

terieller Hınsıcht hat G1E cdıie Völker gehoben. Man denke AAan che
vıelen Culturstätten, ZARI weichen qAe MAchtesten Waldungen und he uLn-

wırtlıchsten Gegenden durch Aen Fleıiss der Mönche sind umMmSgeWah-
delt worden. Kın lautsprechender Beweıs hıeflir ist gerade jener Theıl
des bayrıschen Waldes, der qals „ VETSCSSCHECT Wınkel Deutschlands“
schrıeen worden ist Und da CS gerade BeENEd1LEFINETr wWaren; we!che‘
che Cultur in cd1esen Nınkel gebracht haben, s () erscheınt angezeıgt,
dass chie Zeıtschrıft der Benedictiner den unwahren
S des „ Culturkämpfer“ gegenüber In che Schranken

Wer VON Straubing auf dem Dampfschiffe che schöne blaue
oNnau abw.  » a  T' der erDi1C al iıhrem linken ter che Hof-
mark N jederalteich. die einst weıthın berühmte Benedictinerabteı,
ils das Jahr 31 begründet, aber eYST TE unter erzog Uttılo (Odilo)
VO ZWO Mönchen bezogen wurde, weiche das Kloster Reichenau

Bodensee auf das Betreiben des heıl Pırminius, 1SCNOIS von. Mlra
< Metz,; hıeher gesendet hatte Wıe reichliıch (Odılo cieses Stift ausg
tattet hatte, beweılst Clas dem Nıederaltaicher Abt TO (788—
814) verfasste Breviarıum der Schenkungen dasselhe. Dieses Kloster

immer eın Sıtz der Wiıssenschaften und Kiünste. Zeugn1s dessen
1sSt der Abt Hermann (1242—1273); der bestrebt WAar,
fromme, 1ın der Ordensregel fest begründete, kenntnısreiche und YAL3S

Verwaltung der verschıiedenen Klosterämter gewandte Mönche heran-
zubılden und dıe Klosterschule en Dıes gelang ıhm auch ın

H Der Protestantismus verglichen mıt dem Kathoulicisms. 183



ad dass alteich ıhm weıthın uSIE

uchtet mehrer Niıederalteicher Mönche als 111 ver-

hı ne Klöster berufen wurden und .us der Klosterschulenıcht
gebildete Mönche sondern auch angesehene Säcular-Geistlıche

Er hatte auch mehrere Schrıiften ver-Domherren hervorgingen.
denen den ersten atz SC1IHC Annalen einnehmen, die om

o bhis 1273 reichen und für dıe bayrısche Geschichte sehr
sind. Auch Zeıitlichen verstand SC1IH fördern

auf C116 oNne ulTfe bringen, ındem i dessen Besıtzthum -
erte und vermehrte und für JbetS, erspriessliche Güterverwaltung

ZC Eın anderes berühmt gewordenes Mitglied Niederalteichs
fromme, gelehrte und des geistlıchen Rechtes kundıge Mönch

&, welchen sıch Bıschof ernhar: Edler VO  >} Ta
313) als Lehrer für C116 Domschule 111 Passau erbat 2

OIeund sıeben Bıschöfe QINSCH Aaus den Mauern Nıeder-
OT und viele andere Klöster erhıeltenVO  7, dorther ıhre
bei ihrem Eintstehen dıe ersten Bewohner Auch Heılıge

Stift unter SC1INCNH ngehörıgen W1C den heıl Gotthard derZa
mber 997 Ranshofen VOI) dem Bıschof Christia
zum Abt von Nıederalteic CONSECTIFTt und

022 zum Bıschof VO  z} Hıldesheim gewählt wurde
35 starb. Auch Wal us Niederalteich hervorgeg

M LEBıldhauer und Steinglesser ausgezeıichnete OnNC
chen Geschlechte VO  S Medlıngen), der 1mMm Jah 9

zbischof von alzburg erwählt wurde und am 28 SptE
den Märtyrertod erlıtt.
Diıese Stift Nıederalteich 1ST als dıe Pflanzstätte der Cultur
che aldes IA bezeichnen, und A  a nıcht OSS der (+;e teS-

ch der Bodencultur. War auch Grundsatz des hl Gott-
W1 des Benedict, dassder Mönch MI1t dem Gebete und der Arbeıt

1SL© d Handarberverbinden U  9 WIC C selbst gethan be
Ng von Ludwiıg dem Deutschen 857 dem Kloste

chen Platzes, Jetzt.:der ar Hengersberg steht. Er
Obs ga ınd Weıinberge und Fıschteiche 112 und baute

ogenannten ‚Frauenberge 898 Castell und CI

rgotteskirche ®),. €l verrichteten A0 selhbst und SC1IMHN M
K  M  W

Braunmüller, Hermann, Abt VO Niederalteich.
Schrödl, Passavia Sacra, 236
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Handarbeıit . Dieser Grundsatz des Els scheıint lange Zeıt in
Geltung geblieben ZU se1n und 111 treuer Befolgung desselben haben
sıch ıe önche Nıederalteichs In aqausserordentlıches Verdijenst

e Urbarmachung der Wıldnısse des angrenzenden Nordwaldes
erworben.

Zunächst gebührt in cheser Hınsıcht dass grOSSte Verdienst einem
Schüler des heıl Gotthard, dem 11 C114 S1e€e d Gün
Aus einem vornehmen T’hürınger Geschlechte, wahrscheimnlich ler
alten gräflichen Famılıe der Günther 11 Schwarzenberg, ENISPTOSSECN,
hatte Günther den heı1l (GGotthard 1mM Kloster ersie besucht, wohnn
Heıinrich der Heılıge den A bt ON Nıederalteich beruten hatte,
dort dıe unter der Regierung des we  1G gesinnten es Bernher
verfallene Klosterzucht und Discıplın wıederherzustellen eıne Auigabe,

(sotthar brachteche dem Heılıgen auch In vollstem Masse gelang.
den (Günther nach Nıederalteich, WO nach ylücklich üiüberwundenen
Schwankungen hbald a ls 1n VO  > den V orgesetzten und allen Brüdern
bewundertes 1 ugendmuster länzte. Er wollte indess für seıne früheren
Verirrungen Sstrengere Busse üben und essha. Zg SICH ım LOOS
nı1t Genehmigung (sotthards auf den sogenannten Ranzıngerberg (beı1
Lallıng, Bezirksamt Deggendorf) ZUrüCcK:; 19888! dort 1ın Ana-
choretenleben ZU führen ; leın das umwohnende andvo belästigte
ıhn IC vielfache Besuche, wesha. er seine Zufluchtsstätte verhess
und sıch ın cie abgelegenste Wıldnıs des Nordwaldes zurückzog. In
eıner VON Rau  ]jeren bevölkerten Gegend hess sıch nıeder anı

Flüsschen R chn ACH 11 welchem heute noch dıe dortige OIMaAar
den Namen rag Da uührte dre1iss1ıg re hındurch S alleın
e1ın VONn er Welt abgeschlossenes LEDEDS se1ın täglıches Brod
VO Kloster Nıederalteich ekommend Eınmal aber geschah 1m
Wınter, dass ungeheuren Schneefalles NCUN lage lan  5  o e Ver-
proviantırung ausblıeb, dass er gewaltigen Hunger erleıden NUSStE.
Dreı Tage schon WarTr ohne eınen 1ssen Brod; da gruD
vierten JTage den mannshohen Schnee auf, urn Waldkräuter suchen,
dıe auch fand und kochte, aber 1U m1t grosstem Wiıderstreben
und 1Ur AUS Bussgesinnung A geniessen vermochte

Später gesellten sıch nNıt Erlaubnis des heı1l ar‘ och
einıge gleichgesinnte Brüder A4UuSs Nıederalteıch, sowchl erıker als
Laienbrüder, und der sächsısche Priıester 1ammo beı, weiche alle Lie-
bensstrenge, namentlıch auch dıe Handarbeıit mıt ıhm theılten. In

letzterer Hınsıcht ist namentlıch hervorzuheben, ass (Günther un seine
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(3enossen Bäume ällten, Felsen spalteten und den Boden -ebneten,
kurz unter unsäglichen Mühen 9rO5SSC trecken des Oordwaldes hıch
teten und zwıschen iıhrem Bergreviıere und dem FElachlande: eine

welche Naln noch Jetzt cie goldeneVerbindungsstrasse anlegten,
StE10E- nhennt Im rC O“H:2 hatten dıe Mönche nebhst einıgen Z ellen
in Rınchnach 1nNe Kırche gebaut und das Kloster daselbst He:

gründet. e Kırche wurde 1 Jahre EO LO 1SCHO Eerenger
(1012—1045) VO  zD Passau eingeweıht, laut einer noch vorhandenen
Urkunde, ın der heısst, Perngerus, HEG (sottes (inaden Bı-
SC der Kırche VOil Passau, habe auf Bıtten des Dhieners (Xottes und
Einsı:edlers Guntharıus, der weıtah VO  >} den Wohnungen der Menschen
1M Nordwalde 1ıne Kırche Ehren des heil Johannes des Täuters
gebaut habe, chese Kırche esttage der Enthauptung diıeses He1

igen LOIGO consecrtirt und den Brudern VO  an Rınchnach den Zehnten
iıhrem Besitzthum nachgelassen *).“ Diesen Aacn14ss bestätigte

spater auch Bıschof Engelbert [828! Passan (IO45—'1065)7 achdem
Heinriıch cter Heılige schon 1M re LOILO che VO (jünther
bhanute Kırche ZA1 Rınchnach (Gunsten ler dort unter der ege des
heıl Benedict (Gott dıenenden Brüder den umhegenden el des Nord:
waldes geschenkt atte, dre1 Meılen ın der „‚äange und ZWwe1 Meılen
iın der Breıite.

(Günther miı1t seinen (;enossen hıs ‚U TE 1L1O40 1n der
FEınsamkeıt Rinchnachs als echter (Seistesmann und Tugendheld ım
KRufte ler Heıilıgkeit, dass Se1N Name 1n Danz Deutschland, Böh-
ImMnen und Ungarn mıt Ruhm gENANNT wurde. Namenthch trug der
Önı1g Stephan Ungarn STOSSCSH Verlangen (ünther sehen, wesshalb
CT ıh wıederhalt durch eıgene (zesandte Z siıch eınladen liess, „Gun-
therus aber, wélcher ın grOSSter Demuth alle weltliıche Ehre ZA VeOTI-

meıden trachtete, hat olches in s() lang verschoben, hıs dass CS seine
Vorsteher selbst für gut befunden, un iurch den eilıgen (;ehorsam
iıhme auferleget, sıch dahın ZUuU begeben da 1U mıiıt seiner An-
kunft den Könıig ungemeın ETIreHEL: hat ıhm der König alle ersinn-
IC Ehre angethan;; weılen sıch aber (Juntherus ON en Fleısch-
lıchen enthalten, hat der Önıg mıt QYrOSSCI ıtt angehalten, dass C

aufs wenı1gst vVvon dem aufgesetzen Pfiau etwas genıessen wohle alle Ent
schuldıgungen wurden VONN Seıten des Könıgs nıcht aNngCNOMMCN, bhıs
endlich Giuntherus seın aup auf dıe änd legend (sott mi1t heissen

Schrödl, 10
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Thränen gebeten, dass S hn von sOolcher (zetahr befreien möchte,
damıt sıch ÄAurch verbotene pnEIS nıcht verunreinigte Siehe Wun-
der ! nachdem- cheser DDiener (sottes seın enet vollbracht hatte und
sıch wıeder aufgerichtet, aıngen dem gebratenen oge qhe Federn

augenblıcklich 2a8 711 wachsen, ward lebendig und Hohe ıIn (regenwart
er Anwesenden VON ler 1 afte!| hıinweg:: worüber alle sammentlıch
6  uneL, Guntherum qls eınen Heılıgen cehTt OCN und werth gehal-
ten A Her Könıig aber iıhn JA ELI{wAS dergleichen nıcht mehr genötht-
geLl hat

[)a Köniıig ‘Stephan 1m re 1038 gestorben 1St hat ler
eben >  € 10grap Höffele, Pfarrer VoN (Gutwasser, jedenfalls
UÜnrecht, WEe11n meınt, (Aass (‚ünther erst nach selıner Rückkehr
us ngarn qdAe Kırche 1n Rınchnach gebaut habe Und CS hahben che-
jenıgen das ıchtige getroften, weiche behaupten, ‚  dass St (sunther
allererst von Rınchena nacher Hungarn SEYC beruffen worden.
Auch in dem Punkte der Pfiarrer VO (sutwasser nıcht recht he-
richtet, dass nelnte, „Rınchna“ el In Böhmen gelegen und (junther

mM1t seines en Ratmundı semitas,Genehmhaltung DCI AUTCcC4a>s

durch dıe sogenann goldene Steige; Janz HNeın nach Böhmen gezogen.“
Wo indess dıe „goldene Steige“ suchen, ist noch heute ıne Streit-
rage unfer den Alterthumsforschern, obgleic. viıel feststeht, dass
1eselhDe e1nNe Verbindungsstrasse zwıschen Rınchnach und dem HN
an DSEWESCH se1l Ist doch SChOonN in einer Urkunde, 111 welcher
Kaiser Conrad TE 1020 dıe Rınchnach geschenkten Besitzungen
bestätigte , VO  3 jenem Wege dıe KEede- welchen (G3ünther neuestens
hergestellt hat

Noch mussen WIT anführen, dass (sünther auch hel dem Kaıser
Heıinrich ELE ın hohem Ansehen stand und VO  D} emselben erwirkte,
dass Rinchnach als Propétei m 1t dem Kloster Niederalteich verein‘igt_
wurde

Nachdem (‚ünther ayf solche Weise den Forthbestand seiner St1f-
tung gesichert hatte, verhess er im 185 Rıncehnach und brachte
se1lne Jetzten fünf Lebensjahre in stréngster Einsamkeıt In Böhmen
Zuverlässige Nachrıichten über hn fehlen 4AUS djeser elit Bekannt HSIR
dass ß in einer Wıldnis des Bezirkes Prachiım un zuletzt TAa;

A dam Hofiele, Gunt herus. Prag 1745 bel JOn Norbert Fitzky.
2) Schrödl, 1T  ®
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eılt He alte raphıe des oben erwähnten Hö sagt,u the habe nach Weggange von Rınchnach „anfänglhıch
Eınsiedlerey unweıt Brzeznıtz gehabt dem Ort den man

tZzZO uch (Gutwasser heısset ; da von dannen a wıeder WEg
CBAaNSCH hernach bezoge CT cdıe üsten bey dem alten chloss

uf felsıgen hohen BeEIgE: WO ZUT hre Allerheiligen
autes Kirchleim La stehet 6 Hıer suchten ıhn die Ordensbrüder

dem Kloster Bievynov auf che ıhn nı (sewalt auf E1 Esel
Ia DUn der Esel m1 demm ıhn als Abt ıhr Kloster A(A führen

heıl Altvater: über den Felsen fortschreıten wollte, L1 ate CT in den
W arten Steinfelsen WIC 111 1 weıches a tiefer hıneıin, bıs

nıcht von der Stelle weıfter konnte, WIE noch hıs auf den
gen Jag dıe F,selsfussstapfen daselbst 111 Augenschein FA nehmen

Daraus erkannten dıe Ordensbrüder, dass ıh Beginnen dem
ıllen Gottes zuwıder SC1 Günther ega sıch dann 112 den „dıckstenJt

W den Wald oberhalb Hartmanıtz auf CIHER hohen Berg, welcher dess:
Ib eut Z Tag INSSCINCILN heıl Guntheriberg genennet wırd das:
ige Brünnlein aber den Namen (GGutwasser führet, und qllda VOI-

R noch dıe übrıge letzte Jahre ohne VON jemand erkannt Z

bıs SC1IHN Lebens N:
hıstorısche T’hatsache führt der gelehrte Passauer Dompropst

Car chr6dl .us dieser Lebenszeıt Günther's auch 28dass
1a  re 1040 SIN Frieden zwıschen dem Herzog Bietislaus

nachdem erO Böhmen un em König Heıinrich 11I1 vermittelte,
inen en Böhmerwald eingedrungenen und sehr (‚efahr schwe-

benden el des deutschen Heeres wohlbehalten AaUuSs demselbenher-
usgefi hrthatte.

eben Herzog Bfetislaus soll auch eiım "Tode
thers anwesend WESECN SCIN, WI1IEe uns der Pfarrer Höffele von

Gutwasser folgendermassen Tzählt 99  Da 1U11 che etzten tunden seınes
ebens vorhanden WarenSr geschahe es Uus gyöttlıcher allerweısesten

Vörsorge, damıt MmMI1t dem Gunthero nıcht zugle1ic viel erItr-
lıche ugenden un “xempel 111 der W üsten und Wildni
durchganze n TE geführten heıl Wandels möchten absterbe
be aben werden, dass Bretislaus Herzog Böheıim, un sıch ın
S1 Wäldern mıt einNner hohen Jagd Zu erlustigen, 1 den Pra hi
kreis TEISELE als Nun der Herzog dıesem Wald anfıenge ZzuJag

Passavıa sacra“ L3
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1n chen
gCH edienten, den er um sıch hatte, Segjer1gverfolgte,

darüber che ausserste Wüstene1 geriethe, allwo der Hırsch gan
Ötzlıch still stund, und den Herzog mMi1t erhobenen KopfStarr ansah

CIn 1U derHerzog ciesen Hırschen nicht ohne Bestürzung D
achtete. hörete HBEK Stimm VO Hımmel erschallen folgen

ICS Brzetisle ! Al dıesem Ortaast 111 olcher Schatz verbo
er dır VOT Zeiten lıebgewesen, 1U aber, und ıins ünftiıgeallen

hn andächtig suchen werden, angenehm SCYH wırd.
In CiIHCI kleinen, auf en Felsen gelegenen tt

9y schönen alten , u betagtaf dann der Herzog
Mann, dessen Angesicht glanzete WIC Engels, un der

L vorstellte als Guntherus der den Herzog Aa4uUusSs der qıiHe SC
Brtretislaus habe dann den Gunther gebeten, MI1t ıhm an SCIMN

kommen oder doch WwEN1gSTENS viel VO ihm anzu eh CH.
U1 Unterhalte SC11CS5 Lehbhens nöthıg W A Gunther ab 1-

99  Es 1St nunmehro dem dass Seel dıesen SE blı
verlassen soll darum 1ST mMEe1INE ıtt dass du,

CIM End beywohnen willst , Morgen früh zeıtlıch m
fifen Severo Uhıer bey erscheıinest, dann um 3

meiıner Abreıs .us dıeser Welt, Was du derohalben dıc
TE Nıthun, solche Gnaden CTWEISC dem Kloster

Eeib: welches sonderlıch ausbiıtte, ach dem
Snnführen uud egraben lassen. Dieser ıtt zufolge ,

des andernTags sehr TIr m1 Severo dem Bıs hofft.
iıschmals be sıch hatte, demheil (Gunthero,_ der

SS au SC1INEIM Altärlein , stärkte den lhıehbsten Alt

rdıgen Gut, als mMI1t der etzten Wegzehrung: und als
he beynahete, gab ıhm C  1  38  7E letzte Uelung,

nd Gegenwart ‚R ihrer, CINECNHN Geılist
Schöpfers aufgabe, 1111 Jahr 1045 den

Alters. Seın Leıiıchnam wurde 11 Klo GE

un SC Grabstätte wurde W1e das F TE
fanden Aall emselben viele Bitterhörungen ST

—128 ausführlıch berichtet.
Nie eralteıch un ZUuURınchnach wurdenıhm

heute sıch ZiUE Rınchn ch pra
tar IC den Tod (Gunthers da 1lt enNau

er ng INe ‚ebens nd



auch na de g
SS hr ngesichtes dıe Wälder H8 1T

Kl C411 ıc den Boden urbar Z machen. Ihre Beh
GCIS Fle1ss verwandelte che Wildnis nach und

b en C(ass sıch e Gegend bevölkerte und che M 1}

N der TIG freundlicher. werdenden Landschaft sich won

Noch heute 1St che Pfarrgemeinde Rinchnach C116 11 allge
durch I1dbau Vıewohlhabende Gegend, derS13 Bewohner

28 Holzhandel sıch leicht (das Nothwendige erwerben, (Aass
S-zıiıemlicher Wohlstand herrschen KONNILE: WL mehr

ke nd Sparsamkeıt geübt worden NAaTtTe aher sınd
sell altung,1n le nslustiges Völklem, Ereunde der 2

bende Hıun Kegelspıeles, wobhbeı Eınzelne 411 1n

Gulden gEWONNHCH oder verloren haben SIC auch d
HN tionalgetränk guts sınd, versteht sıch eıge

ırd D allem Veberflusse durch e gTOSSE Anzah
tscha (ON: bestätigt. Dıe Kleidung . 1ST durchaus die AD

dass keıine pur JenHhECT Volkstracht VEn sehen IST, wel
sch ıber. 1111 Culturkämpfer “ beschriebenhat I8 der-

dıe ldbewohner „Ssıch. des ebensge uss
muüussen WILr. eklagen, dass S16 A=

ql usehr 1881 Genusse sıch hingeben und
e  bLebensfreud wenıger bekannt

K NCN TE11D fr SC Feuerwehr- und gute
Löschapparate, Was mMG ıll bemerk

eıber 111 Cultu fer“ s „
len Sahl u brünsten nde
allen Eı Bewtt nSS tteln entblösst. 66

bemüht ha ndCISCNCT Ansch uung
Leh . kennen CTINCH , sondern sıch ed glıc

Dahn dem sa melwhalten at el
orfen un«d seıner eıt vıel Erbitterung
en Be herv rgerufen hat

Dass ıl C1 StE Rınchna auch viele
ST ekannt raten \£0281 og brac

1genN nterga nah cie genberger r1SSeCN fast
Osters an dıe Verheerungen de S:

de sterrel chen Er fodre1iss1g] KT
Bra ke ehchtet argc erwustunge nd ngl
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Schon 24 verzehrten ce Flammen Kırche und Klostergebäude ;
ehenso geschah 1 Jahre ESO } Am JTunı 05 wurde HEG
einen Blıtzstrahl, weicher in den Kırchthurm schlug, dıe anze Propste1
ın Asche gelegt, Abt Toscıo Nıederalteich er S1€E VEr wıeder

iıhren I rummern. Dieser Toscio (Hamberger, 1700—1730) N AT

iıunter den ausgezeichneten Aehten Nıederalteichs 1m achtzehnten Jahr-
hundert der hervorragendste. Eır stellte eiIn e1ISENES Semınar HT, 111

welchem den Zöglıngen Unterricht ın den klementarkenntnıssen und
in der Musık ertheilt wurde, hbereicherte dıe Von iıhm wıederhergestellte
Bıblıothek mit Ostharen Werken un: einem mathematısch -physıkalı-
schen Cabıinete, restaurırte cie Stiftskiırche, dıe dann der 1SCHNO
Passau, DG SC Dominicus Ta VOL amberg Z — 1 76 E
eiınweıhte, und haute und erweıterte sechzehn Kloster gehörıge
Kırchen, darunter uch dıe Klosterkırchen inchnach N: St (Iswald“ ‘}

Wiıe schön und zweckmässıg dıeser Abt ]OSC10 bauen VE

stand, das zeıigt che herrliche Propstei-., etzıge Pfarrkırche 1NCNANAa:
mit den daran angebauten Klostergebäuden, dıe se1t der Säcularısation
(1803) theılweise q1ls Pfarrhof dıenen, theılweıise 1m Privatbesıitze des
Herrn Biıerbrauers Ihetrich sıch befinden, der dort seinen Lagerkeller
untergebracht und dıe Räumlıchkeiten ebener Eırde ZU einem OM-
merkeller eingerichtet hat

Die geräumıge C ist ein Bau, W1E 1M SAaNZECN bayrıschen
Walde und ın der SaNZCH Diöcese Passau keın _ zweıter sıch Aindet.
Damıt wıll aber nıcht gesagt sEIN, dass S1E dıe Schönste Kırche ıst;
1m egentheıle gıbt ( sehr viele, dıe schöner und freundlıcher SINd.,
aber S1E hat eiıne eigenthümliche Hauart, dıe SONS nırgends Anwen-
dung gefunden.

Es dürfte schwer halten, S1€E unter cdıe gewöhnlich aNnNSCHOMMENEN
BHaustyle subsumıren. S1e 1st nıcht romanısch, nıcht byzantınısch,
uch nıcht 1m eigentlıchen KRenaissancestyl erbaut, sondern zeigt eiıne
Vermischung der byzantınıschen, romanıschen und Renaı1ssancestyl-For-
11EN Man hat S1E qls R 6tunde bezeichnet, WAaS S1Ee 3881 allerwenıgsten
1St Bıldet doch den Grundrıiss dıe Korm des Kechteckes 1m Lang
haus, welchem eın Chor oder eın Presbyterium vorgebaut ISE das
eLIwas schmäler ist. als das und aussen . polygon abschliesst, wäh-
rend im nnern dıe DSIS halbkreıisförm1g erscheıint. [)Das der
Kırche ırd ALEC: dreı . gewaltıge Wandpfeller, welche Cie Widérlagér

!) Schrödl, Passavıa 399
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thö CN, In drei Querfelder getheilt, deren mittleres
1888| dıe indess nach Aussen nıchteiner SCn Kuppel ekrönt 1St,
111 dıe Augen ällt, da S16 VOIN Dachstuhle,der sıch 111 gleicherFlucht

ber das ganze Schiff erstreckt, überdeckt 1SE und TE Ure ZTOSSE
AAfaR urch dassDachfenster ıhre Beleuchtung ersten

eıler der Langseıte des chıffes C111 ogen auf Eckpfeiler
1ST welchem das Presbyteriıum sıch dem Schiffe einschıebt

nd ebenso VO drıtten P{feıler C112 ogen DCZOSCN 1ST auf den Pfeiler
der Schmal-(West-)Seite, welcher JENCIM _östliıchen Pfener, der den

Tr umphbogen stützt, 111 gerader Lınıe gegenüber 1egt, 1ST

AaS55 an den AOT en des chıffes sıch halbkreisförmig ewöl
schen bılden, dıe sıch 1UL 3  1E den Exedren der byzantınıschen

Bautenvergleichen assen und dıe der Kırche Innern einige Aehn-
ichkeit MI1 IN Rotunde yverleihen, während 1eselbe aussen, Ww1ıe

esa,  , C1M Rechteck darstellt Der erwähnten Bogenspannung ent-

prechend besteht der Plafond aus dre1 JT’onnengewölben, denen sıch
den Ecken sphärische Zwickel oder Pendentıifs einfügen. Das Ge-

wölbe 15t dadurch sehr kunstvoll und reich geghedert, Was woh NUur

ch das verwendete Materı1al möglıch wurde ; das Gewölbe 1ST nam-
ı nıicht Aul  N StenT sondern .uSs olz gebildet. Die einzelnen Felder

des ewölbes, dıe Urc Stuccaturarbeıten abgegrenzt und eingerahmt
sind, erscheinen 1111 reichen Farbenschmucke Bılder elch

cenen AaUS dem Leben des heıl Benedıict und der sehıgsten Jungfra
Marıa dargestellt oder uch andere (GGeheimniısse allegorisch behandelt
ind Leider erscheinen einzelne Bılder bereıts VO ne der 1T

benagt, Wasumsomehr AB bedauern IS als Restaurırun derse
L-ben von Seıten des die Baulast tragenden Staatsäarars’nıcht

Wlten steht ; he1 dem Jetzt nöthıg gewordenen Sparsystem würde
wohl 1111 Bedürfnısfalle EINE einfache VUebertünchu des aAaNZECN (76:
wölbes belıebt werden. VUebrigens wollen hıer erken, dass 1
verflossenen te {ür dıe kKeparatur der SrOSSCHh Orgel LIOO ark

ewilligt wurden un dass dıeselbe, ank der Kunstfertigkeit des
Orgelbauers Edenhofer 111 epen; nunmehr als Cl al

Sachverständigen gerühmtes Meıisterwerk gelten darf.
Was SONS dıe IRHetTe Eınriıchtung derKırche etrıfft dıe wWwW1e€e

dıe VON Günther erbaute, dem heıl Johannes dem 'Täufter SCWC ht
kannbemerkt werden, “dass dıe Altarbilder als Meısterwerke de

Malerei VO Kunstkennern anerkannt sind. Namentlıc ırd das dıe
auHie Christı vorstellende Bıld als 1n echtes Kunstwerk gelte
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CNH, vermoge Cdes unde ffecte en das der 1ı

eıte einfallende und uf der Pe Christı sıch concentrırende ch
auf dıe volle Flächeausübt, Was auch ganz der Ordnung 1st,

VOIN Christus, dem Lichte der Welt, es höhere 1C) ausSströ
Eınen guten Eındruck 111US$S auf den SINNMISCH Beobachter

der Umstand AaUSSCIN, dass auf den VIC Seıtenaltären dıe herrli C
Altarbıilder sıch correspondıren. Den arstellungen . auf en Altär
de Evangelıienseıite : Tod des heıl oSse und 'Tod des heıl
hard“ entspricht auf. der Kpıstelseıite der A Eod des heıl Bened GE nd

des selıgen Gunther, lauter Gemälde, cdıe 1112 dem Beschaue
ächtige Stimmung EIZCUSCH geeıgnet sSınd.

Sonst 1SE 111 der Kirche NI wertvolles, da be1ı der SC
Auffallend 1ST HUL dass 1HNallarısatıon es beseıtigt wurde.

chönen, Aaus Elfenbein geschnıtzten Crucıfixus 1388 aberna.
altars nıcht und dıe echtes Gold gefassten eıl ge

ber der vorderen Seıitenaltäre nıcht plünderte.
Noch verdıient erwähnt werden, dass der West 3i

CHe zu beıden Seıten des Hauptportales, Wl kleinere ape‘
gebaut Sınd, nämlıch links dıe Armenseelen- un rechts 1e€

K scapelle, welch‘ letzterer das rab des 1ı 641 Eı
&I sıch befindet, dıe WEN1ISSLEN 1eute WI1S
dıe meısten Pfarrkınder 11 Rınchnach ZUTr Verehrung des

elıSCh rmann den Festtagen des heıl Laurentius und Barth
aus nach Bıschofsmais wallen, ort iıhre Andacht B verrı ht

Wır würden uns CCS bedeutenden Versehens schul
WIT CLe Mittheilung unterlassen wollten, dass uch die eın Wa

von nchnach entiernte kleine Wallfahrtskırche „Frauenb
selig {l Günther ıhre Fntstehung verdankt, wesshalb

A  E Gun heribrü dl“ ZENANNT wird. uch 111 diesem Kırchlein S1
aus de en Günthers bildlıch dargestellt und aufdem Hoc

arec wırd atu! desselben, cdıe nach Art C463 heılıgen Leıi
Rel ulenschrein ruht, autbewahrt

ARks mkeıt des selıgen Günther Rınchnac
reiche und gesegnete und ward dıe Veranlass

hung un Civılisırung bedeutenden T heıiles de
Vvon Rınchnach Aaus urde spater auch der Bau einer

SE Kirchdorf und egen, vielleicht auch Zwiesel beförder
v ef ert von em Geiste des heıl Gotthar

(3O es Witwedes edlen Mazelin Al
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der Nähe des Klosters Niederalteich qls Reclusın 3881 in en Werken
der Frömmuigkeıt un Wohlthätigkeıt ausgezeichnetes en bıs
ıhrem 1045 erfolgten Tode Ihr frummer Diener Wılhelm
wurde nach ıhrem Vode Eın <ıiedler KT CHGOTE WO sıch in
der Abgeschiedenheit der Waldberge ine erbaute. Vıelleicht
Sstammte auch dıe kleine Capelle VO ıhm, welche autf dem .Marıen-
berg  W sıch efand und später 1ın eine Kırche umgewandelt wurde.,
Wılhelm ıNg täglıch nach Rınchnach, 88801 dort dem heil (zottes-
Qienste beizuwohnen. In Folge der Härte des Weges geschah Oft,
dass ıhm be1 cheser Wanderung das Blut VO  — den Füssen Taniı SCa
seinem Tode LO5O wurde auch ZU Rınchnach egraben und dort
VO Vielen Ww1€ eın Seliger verehrt. Als TERG. ımmer zahlreichere An-
sıedlungen auf jenem „berge der Mutter (306ttesn ein orf entstanden

nar  a}  nte INa AI CHHdOTT* dassselbe wurde 1204 der
Propsteın Rınchnach einverleıht un hıs AA Sacularısation vVon eh
g10sen d1eses Stiftes Dastorirt.

Auch che ersten Ansıedlungen ın C jetzt eın Marktflecken
AL gleichnamıgen Flusse, geschahen unter dem chutze der Propstei
Bınchnach un aOmı1t unter der Begünstigung der Aehte von Nıe-
deralteıich, (8)  11 denen Fıner, amlıch der Oben genannfte vortreffliche
Abt Hermann, dıe Klostergüter egen dem Herzoöge Heinrich

Nıederbayern überless (1:270); weicher den (OOrt ZA1 erweıtern be-
Sahll. Im Schwedenkriege wurde Regen reımal zerstört, das EYSte
Mal 1035 RBe1 dieser Verwüstung urde AU S den Irümmern eines
nıedergebrannten Bürgerhauses ein SallZ unversehrtes Marıenbild her-
VOTSCZOBECN, welches spater nach alzburg gebrac wurde und Ver.
anlassung Zu dem Entstehen der Wallfahrt „Marıa Plaın“ be1 Salz-
burg gab, WO e1in Superi0rat der Benedictinerabtel St Peter 117

alzdurg sıch ennde
Auch 7 wWw1ıes E{ eın Vereinigungswinkel des SrOSSCH und

kleinen egen gelegener uUubscher Marktfiecken, 1eg aut dem uU?!-

sprünglıchen Dotationsgrunde des Klosters Rinchnach und verdankt
Se1In Entstehen den dortigen Mönchen, weiche ( zuerst mit
(Goldwäschern bevölkerten. Wıe Miüller berichtet, Zwıiesel einmal
Gggenstand e1nes JangJährıgen Streıites zwischen dem Stifte Nıeder-

altemh und  e GE  ya Krlr den H6'rrén D.egeg_1be“rg‚ dıe allmälhıg alle Rechte und
L Mühler er ayr.  ald 210

Brunner: Benedictinerbuch 349
191
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(‚üte1 der Probste1 Rınchnach sıch angemass hatten Abt Woligang
ON Nıederaltach“) SETiIzZiEe 1472 345n dass Herzog TEeC Zwıiesel
dem (zotteshause Rınchnach wıeder anheımstellte dessen Fıgenthum

früher nach dem Sınne der Stitter SEWESCH
1ne andere Pfarreı dıe iıhre Entstehung den Benedictinern VOT71-

Rl 1STE dıe Piarreı BAr  7 12R W ald auf welche das Kloster
Nıederalta: das Besıtzrecht noch hatte qls 1eselDe bereıts Ur«c.
Tausch Hengersberg-Schwarzach den Bıschof VO  e} Passau
kommen Wr 1204

Aus dıesen skızzenhaften Aufzeichnungen geht hervor welch uL-

schätzbares Verdienst sıch dıe ONCcCNHNe VO  w Nıederaltac und ınch-
nach dıie Urbarmachung und Civılısırung C111ES grösSsCHh ne1les
der W üsten des bayrıschen aldes erworben haben S1ıe 11092611 des
halb als C111 kleiner Beıtrag ancvesehen werden ZAUTE Würdıigung del
T’hätigkeıt des Benedictinerordens dessen Wiırksamkeıt nıcht OSS aut
Kunst und Wıssenschaft sondern auch auf Hebung des materjellen
ohles sıch erstreckte

Gonföderationshriefe des Klosters G+ kmmeram
Regensburg

Mıitgethei VO BBenediıict raunmüller

1E Verbrüderungsbriefe der K loöoster un Stifter sınd
fuüur die Statıstikr wenıgystens Mıttelalter E1

keineswegs Z unterschatzendes Materjal s1e 1E NEeT uns <gyar
manche sönlichkeit a U S dem Ordensleben un wırken
und gyewahren we1l mMelstens sıcher datırt gyute AnNnhalts:-
punkte für d1e Chronologie em Inhalte ach erscheinen
S1€e entweder a1s 81 HS CHEö Vertrage wodurch dıe Suftf
fIragıen für die SEr Stö BEenen ge  e yeordnet
nd testgestellt wurden (dergleichen SEeITt den Zeiten Aariıs
des ı1r0ssen 308 Abendlande odergyebrauchlich waren),
516 stipulıren E11€e CCS Verbrüderüune, dass auch
Cıe e b enden einander: er zeıtlichen nd gyeistlıchen
(rüter mog lıchst theılhaft machten. Ekine Controle für ihre
Giltigkeit, Dauer un ırksamkeıt bılden die oteln, Todten
briefe un Nekrologien.

B AAan lese 1111 JAanNnZECN A rtıiıkel Nıederaltach sStiatt Niederalteich.
— 1882


